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NEUE INTELLIGENZMASCHINEN TRAINIEREN DAS GEHIRN 


In 


„kn at - 


N WERDEN SIE 


KLÜGER 


SIE KÖNNEN FÜNFMAL SCHNELLER LERNEN. STRESS 
einfach abstellen. Von Depression auf Euphorie umschal- 


ten - ein Knopfdruck genügt. TEMPO zeigt die neuen Intel- 
ligenzmaschinen. Ihre Methode: Sie trainieren das Gehirn 
wie einen Muskel. Ihr Zweck: Sie machen uns zu Intelligenz- 
bestien. Denn nur so überleben wir das nächste Jahrtausend. 


NEUE INTELLIGENZMASCHINEN 


und darf an nichts denken. Die 

Anweisung kommt über Kopf- 
hörer. Sanfte, entspannende Mu- 
sik dringt in meine Ohren. Weiße 
Lichter, in Kreisen vor meinen Au- 
gen angeordnet, beginnen, rhyth- 
misch zu blinken. Auf- und ab- 
schwellende Piepstöne stoßen 
durch die Musik. Ich schlafe und 
bin zugleich hellwach. 

Das Licht funkelt hinter mei- 


] ch muß die Augen schließen 


geräte sind noch 


wir das Grammo- 
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nen Lidern in allen Farben. Ich 
durchrase von Neonlicht durchflu- 
tete Tunnels. Türen öffnen sich, 
dahinter erstrecken sich Landschaf- 
ten. Hügelketten mit lila Gras, ein 
feuerroter Himmel. Schlösser wie 
gotische Dome auf unendlich lan- 
gen Stelzen. Und Wasser. Schwar- 
zes Wasser mit rosa Schaumkro- 
nen. 

Als ich zu mir komme und den 
Kopfhörer samt Brille abnehme, ha- 
be ich alle Traumlandschaften 
durchwandert, die in meinem Ge- 
hirn gelagert waren. Eine Viertel- 
stunde lang, nach meinem Gefühl. 
„Nein“, sagt Randy, „du warst 45 
Minuten unterwegs.“ Randy ist der 
Mann, der mich durch den Syn- 
chro-Energizer jagte. Jetzt fühle ich 
mich entspannt und erholt. Ich 
spreche leichter und sicherer Eng- 
lisch und bin davon überzeugt, daß 
es kein Problem gibt, das ich nicht 
lösen könnte. 

Der „Synchro-Energizer“ ist ei- 
ne dieser neuen Maschinen, die uns 
intelligenter machen sollen. Jeder 
kann deren Benutzung erlernen, je- 
der kann sie kaufen; sie sind nicht 
einmal besonders teuer. Ich bin 
nach Amerika gefahren, um diese 
neuartigen Geräte zu testen. Ich 
wollte wissen, ob es tatsächlich 
funktionieren kann, unter Zuhilfe- 
nahme technischer Apparate klü- 
ger zu werden, fantasievoller, ge- 
witzter, schlagfertiger, konzentrier- 


Viele der Intelligenz- 


Steinzeit. Aber hätten 


phon abgelehnt, gäbe 


es heute keine CD. 


ter. Ich wollte herausfinden, ob man 
das Gehirnwachstum so erleben 
kann, wie es der Schriftsteller Mi- 
chael Hutchinson in seinem Er- 
folgsbuch „Megabrain“ (Ballantine 
Books) beschreibt. 

„Megabrain“ bedeutet soviel 
wie „Superhirn“ Hutchinson be- 
hauptet Revolutionäres: Neuroche- 
mie, Neurobiologie, Kybernetik 
und modernste Computertechnik 
sind in der Lage, die Fähigkeiten 
und die Kapazität un- 
seres Gehirns zu ver- 
vielfachen. Sie müs- 
sen nur richtig ge- 
nützt werden. Mit 
Hilfe dieser Wissen- 
schaften werden wir 
die schlafenden Tei- 
le des Gehirns wek- 
ken und damit Dinge 
anstellen, die uns 
heute so unmöglich 
erscheinen wie ein 
Flug zur Sonne. Wir 
werden die Verbin- 
dung zwischen Kopf 
und Körper ausbau- 
en. Wir werden nicht 
mehr wünschen, ge- 
sund zu sein, wir werden es denken, 
und dadurch werden wir gesund. 
Wir werden Müdigkeit wegdenken, 
Zerfahrenheit, Konzentrations- 
mängel, Erschöpfung, Niederge- 
schlagenheit. Und das alles mit Ma- 
schinen, die sich heute schon je- 
dermann schicken lassen kann. 

Michael Hutchinson, der uns 
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MIND-MIRROR: Mit seinen 
Lämpchenreihen zeigt der Mind- 
Mirror an, welche Gehirnwellen 
im Augenblick dominieren. An 
ihm kann man lernen, diese Vor- 
gänge bewußt zu steuern. 


dieses Superhirnparadies auf Erden 
verspricht, ist knapp 40 Jahre alt 
und lebt in New York. Er wirkt we- 
der wie ein Scharlatan noch wie ein 
Sektenbruder. Hutchinson ist ein 
ruhiger, ausgeglichener Mann mit 
einem ausgeprägten Selbstbewußt- 
sein. 

Schon in den frühen 70ern, er- 
zählt er, fing er an, sich für Bewußt- 
seinserweiterung zu interessieren. 
„Damals verließ ich die Stadt, zog 
allein in die Berge und baute mir 
eine Hütte. Im Winter versank oben 
in den Bergen alles um mich her- 
um im Schnee. 

In dieser Situation bemerkte 
ich, daß ich mich durch die Redu- 
zierung äußerlicher Reize wieder 
viel besser auf mich selbst besin- 
nen konnte: Meine Erinnerungen 
wurden deutlicher, meine Fantasie 
lebendiger. Später las ich über den 
Isolationstank, in dem alle Sinnes- 
eindrücke abgestellt werden und in 
dem man Ähnliches erlebt - aller- 
dings wesentlich rascher. Der tech- 
nologische Weg schien also Zeit zu 
sparen. Ich begann zu recherchie- 
ren. Bei meinen Interviews hörte 
ich immer wieder von interessan- 
ten Geräten, die auf diesem Gebiet 
entwickelt wurden. Und je weiter 
ich vorankam, desto mehr wurde 
mir klar, daß hier eine Revolution 
im Gang ist: eine Revolution, die 
die Geisteskräfte durch Technolo- 
gie verbessern will. Diese Revolu- 
tion der Gehirnmaschinen nannte 
ich ‚Megabrain‘“ 


ie „Megabrain“-Geschich- 
te begann wie viele Ent- 
deckungen der Medizin 


mit einem Rattenexperiment. Wis- 
senschaftler der Universität Berke- 
ley verglichen zwei Gruppen von 
Ratten: Eine hielten sie in einer 
reizarmen Umgebung, die zweite 
versorgten sie mit Umweltreizen: 
Spielgefährten, Labyrinthen, Lauf- 
rädern. Erwartungsgemäß erzielte 
die zweite Gruppe bei Intelligenz- 
tests bessere Ergebnisse. Die ei- 
gentliche Überraschung folgte aber 
erst, als die Forscher die Gehirne 
der Tiere ausmaßen und wogen: 
Die Gehirne der zweiten Gruppe, 
der klügeren Ratten, waren tatsäch- 
lich größer und schwerer gewor- 
den. Neue Synapsen hatten sich 
entwickelt, die Verbindungen zwi- 
schen den Nervenzellen waren häu- 
figer und dichter geworden. 

Die Rattenbefunde aus Berke- 
ley widersprechen der weitverbrei- 
teten Annahme, daß unsere Ge- 
hirnzellen eine nach der anderen 
absterben, daß das Gehirn mit zu- 


draufist und wie es wirken soll. Die 
Hauptsache dabei ist, daß man auf- 
hören muß, den Geschichten zu- 
zuhören.“ 

Auch die Hemi-Sync-Technik 
des Psychologen Robert Monroe 
funktioniert mit Kassetten. Hemi- 
Sync bringt das Gehirn dazu, in 
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einer bestimmten Frequenz mitzu- 
schwingen. 

Monroe entdeckte, daß man 
durch Einspielen-einer Frequenz 
in-das linke-und»einer’anderen in 
das rechte Ohr das Hirn dazu brin- 
gen kann, eine dritte Frequenz her- 
zustellen, die zwischen den beiden 
ersten liegt. Da Gehirnschwingun- 
gen bestimmten Bewußtseinszu- 
ständen entsprechen, kann Mon- 
roe mit Hilfe von Doppeltonkas- 
setten oder eines Hemi-Sync-Syn- 
thesizers genau auf einen solchen 
Zustand hinsteuern. Die Kassetten- 
töne lassen sich problemlos auch 
unter Lern- und Musikprogramme 
legen. Monroe behauptet, daß er 
damit den Geist bewegen kann, den 
Körper zu verlassen, auf die Reise 
zu gehen und übernatürliche oder 
außerirdische Wesen zu treffen. 

Eine ruhige, sonore Stimme for- 
dert mich auf, ganz entspannt da- 
zuliegen. Dann beginnen die auf- 
und abschwellenden Töne aus bei- 
den Kopfhörern. Ich habe idiotisch 
laut gedreht, kann aber keinen Un- 
terschied zwischen links und rechts 
hören. Ich drehe leiser und gleite 
unmerklich in einen anderen Zu- 
stand, als ginge ich auf einer wei- 
chen Oberfläche statt auf Asphalt, 
mit geschmeidigen Schritten und 
Reweeuneen. Ich werde leicht eu- 


phorisch, meine Gedanken werden 
ussoziativer, sprunghafter; wie nach 
einem guten Joint oder besser: ei- 
nem guten Orgasmus. Als ich ab- 
schalte, falle ich abrupt in die reale 
Welt zurück. Sie wirkt einen Mo- 
ment lang wie eine besonders un- 


angenehme Ecke der Hölle. _ 


HEMI-SYNC: Ein Psycho-Walkman. Das rechte 
Ohr bekommt etwas andere Frequenzen als das 
linke Ohr vorgespielt. Indem man die beiden Töne 
im Kopfhörer verändert, kann man die Gehirnwel- 


len beeinflussen. 

avid Graham hält das alles 

für Unsinn. Er ist der ori- 

ginellste Superhirn-For- 
scher. Er glaubt nur an sein Gerät. 
An das aber fanatisch. Der Erfin- 
der lebt in Phoenix, Arizona, einer 
flachen, weitläufigen Wüstenstadt. 
Das Büro der Elektrofirma David 
John Laboratories liegt in einem 
der niedrigen Häuser an ei- 
ner vielspurigen Straße. Vor 
ein paar Jahren ist Graham, 
ein gebürtiger Kanadier, hier- 
her gezogen. Die Studios bo- 
ten ihm die Möglichkeit, den 
Graham-Potentializer zu ent- 
wickeln. „Mein Gerät“, sagt 
er, „bietet Ihnen schon beim 
ersten Versuch die große 
Chance, Bewußtseinsverän- 
derungen festzustellen. Per- 
manente Erweiterung des 
Denkvermögens. Bei den 
meisten anderen Megabrain- 
Geräten folgt das Gehirn dem 
Einschaltknopf, die Maschi- 
ne treibt es an. Der Potentia- 
lizer arbeitet anders. Sie ha- 
ben jeden Moment die totale 
Kontrolle darüber, was pas- 
siert. Und es passiert genau 
das, was sie erreichen wol- 


TRANQUILITE: Man 
sieht blaues Licht und 
hört „rosa Rauschen“. 
Das Gehirn koppelt 
sich von den Sinnen 
ab (Bild oben). 


len. What you think is what you get.“ 

Ich lege mich flach auf eine be- 
queme, lederüberzogene Liege, die 
Hände an den Seiten meines Kör- 
pers. Die übliche beruhigende In- 
strumentalmusik kommt aus einem 
Kopfhörer, ein Tuch liegt über mei- 
nen Augen. David Graham schal- 


Die Erfolgs- 
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daran falsch 


tet den Potentializer ein 
und das Licht im Zim- 
mer aus. Ich bin allein. 
Die Liege beginnt, sich 
zu drehen wie die Kabi- 
ne eines Riesenrades. 
Schon nach ein paar Se- 
kunden fühle ich mich 
entspannt und kann die 
Bewegung nicht mehr einordnen: 
Bin ich-oben oder unten? Rotiert 
das Ding wirklich, oder schießt es 
vorwärts? Schwebe ich? Manchmal 
dröhnt das Geräusch des Motors 
störend durch die Kopfhörermu- 
sik. Ich verliere mein Zeitgefühl 
und sehe Bilder vor meinem geisti- 
gen Auge, wie sie sonst kurz vor 


Intelligenz = 


Erfolg = Glück. 


formel von Mega- 


brain. Was soll 


ALPHA-STIM: Elek- 
troden manipulieren 
die Gehirnströme. Das 
Gerät kann man auf 
„glücklich“ oder „ler- 
nen“ einstellen. 


dem Einschlafen auftauchen - na 
keine echten Träume, noch einbi 
chen gesteuertes, bewußtes Da 
ken. Es ist merkwürdig: Obwohld 
Sinneseindrücke unklar werde 
mich verwirren, wird das Denk 
nicht ausgeschaltet. Ich denke vi 
konzentrierter und fokussierteri 

sonst. Es ist ein 
°  seitsein Chaosd 
*  Sinneswahrnel 
° mungen, ander 
© seits herrschti 
© meinem Kopfvi 
BEIDE Klarhei 
° Nach dem Ve 
° such muß ichGr 
° ham genau erzä 
« len, was ich erlel 
® habe. Er mad 
° sich Notizen a 
© meinem Testbli 
° und beschreib 
° wie seine Koı 
°  struktion wirkt 
° „Der Graham-R 
° tentializer berut 
auf der Kombin: 
tion von Bewegung mit eine 
schwachen elektromagnetischt 
Feld, das Sie ganz einhüllt, wil 
rend Sie rotieren. Es gibt Hohlräü 
me im Innenrohr, die mit Flüssi 
keit gefüllt sind, und diese Flüssi 
keit bewegt sich bei Drehungenin 
mer mit, wobei jedesmal elektrisch 
Signale abgegeben werden. Dur 
die Bewegung fluten wir das Gi 
hirn mit Reizen, aber wir übersätl 
gen es nicht, wie es bei einer Ad 
terbahnfahrt geschieht. Das el 
tromagnetische Feld dient alleind 
zu, die Gehirntätigkeit anzuregen 
Am Ende meiner Reise rufe ic 
Michael Hutchinson an. Ich wi 
von ihm wissen, ob der jahrelang 
Gebrauch der Maschine 
von denen sein Buch handi 
ihn entscheidend verände 
habe. „Man kann das ni 
Worten kaum beschreiben 
sagt er. „Ich arbeite effizie 
ter und schreibe besser als) 
zuvor. Ich bin voller new 
Ideen und habe in den Ik 
ten Jahren mehr über mid 
erfahren als in meinem Lt 
ben vorher. Ich bin erfolgte 
cher“ Tatsächlich, wer würd 
Hutchinson schon kenne 
gäbe es Megabrain nich! 
Aber das ist zynisch. Undd 
Zynismus, hat mir ein Hin 
forscher erklärt, ist „eine Fei 
funktion des Gehirns, die st 
ne positiven Kapazitäten d 
blockiert“. Die europäisch 
Krankheit. Schluß damit! Id 
stülpe die Kopfhörer über. & 


sein? 
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nehmendem Alter Stück für Stück 
verfällt. Auch bei Menschen, be- 
hauptet Hutchinson, kann das Ge- 
hirn bis ins hohe Alter wachsen, 
wenn es genügend neuartige und 
anregende Reize empfängt. Es ver- 
ändert sich buchstäblich von einer 
Sekunde auf die nächste. Es lernt 
blitzartig dazu, und das neue Wis- 
sen bleibt auf Dauer gespeichert. 
„Also muß es doch möglich sein“, 


In den 60ern 
Bewußtsein, um 
80ern kitzelt 


ordentlich einzu- 
steigen. 
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überlegten sich einige Forscher, 
„Maschinen zu konstruieren, die 
das menschliche Gehirn ganz ge- 
zielt mit diesen bereichernden Er- 


fahrungen füttern.“ 
D in der Superhirn-Szene ist 

der Synchro-Energizer. Er- 
funden wurde die „Geniebrille“ von 
Dr. Dennis Gorges, den ich in ei- 
nem kleinen Megabrain-Studio bei 
San Francisco, dem „Universe Of 
You“, treffe. Gorges ist ein stäm- 
miger, schwarzbärtiger Mann Mit- 
te 40. Er lebt in Cleveland, Ohio, 
und ist aufeiner Werbetournee für 
seine Maschine. Er erklärt mir den 
„Synchro-Energizer“, den ich eben 
getestet habe. Wie wirkt er auf das 
Gehirn? „Das Gerät kombiniert 
Licht- und Tonfrequenzen mit ei- 
nem schwachen Magnetfeld. Dem 
Gehirn wird ein Wellenrhythmus 
vorgegeben, dem es dann folgt. Wir 
nennen das den ‚Frequency Follow- 
ing Response‘-Effekt.“ 

Neun amerikanische Universi- 
täten arbeiten daran, die Wirkung 
des Synchro-Energizers auf sport- 
liche Leistungen, Streß- und 
Schmerzreduktion, Kreativitäts- 
und Lernfähigkeitssteigerung zu 
untersuchen. „Der Energizer hilft 
dem Gehirn ganz eindeutig beim 
Funktionieren. Er synchronisiert 
die Gehirnwellen, entspannt also, 
und liefert andererseits Energie“, 
fährt der Frfinder fort. .alle, die 


as bisher populärste Gerät 


erweiterte man das 
auszusteigen. In den 


man die Ganglien, um 


ihn benützen, sind zufrieden.“ Bis- 
her seien 14 000 Stück verkauft, da- 
von 4000 in Europa. Das kleinste 
Modell kostet rund 500 Dollar. 
Gefährlich sei seine Maschine 
nicht, behauptet Gorges: „Der 
Synchro-Energizer ist auch keine 
Droge, obwohl die Wirkung manch- 
mal ähnlich ist. Wir verwenden ihn 
sogar dazu, Abhängigkeiten zu bre- 
chen, zum Beispiel von Zigaretten 
oder von Heroin. 
Meine Maschine ist 
jedenfalls nicht giftig, 
und wenn einem der 
‚Trip‘ nicht mehr ge- 
fällt, zieht man ein- 
fach den Stecker 


raus.“ 
E nach dem Syn- 
chro-Energi- 
zer-Test sagen: So gut 
gelaunt war ich schon 
lange nicht. Ich neh- 
me mir den Nachmit- 
tag frei und schreite 
erst abends zum 
nächsten Selbstver- 
such. Er sollte von einem kleinen 
Erfolgserlebnis gekrönt sein. 
Zunächst werde ich gebeten, 
mich zu setzen. Eine Assistentin 
klebt mit Salzwasser Elektroden an 
meinen Kopf. Vor mir steht ein klei- 
ner, rechteckiger Apparat: der 
Mind-Mirror. 
Als er eingeschaltet wird, blin- 
ken Reihen kleiner roter Leucht- 


ines kann ich 
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MICHAEL HUTCHINSON: „Bisher 
dauerte Intelligenzerweiterung Jahr- 
zehnte. Mit den neuen Geräten er- 
reichen wir dasselbe Ziel in weni- 
gen Wochen.“ Hutchinson ist der 
Autor von „Megabrain“. 


dioden auf. Sie zeigen meine Ge- 
hirntätigkeit an. In der oberen Rei- 
he die Beta-Wellen: Streß, Ängste. 
Starke Beta-Aktivität weist auf ei- 
nen inneren Alarmzustand hin, der 
im Extremfall psychosomatische 
Krankheiten vom Bluthochdruck 
bis zum Schlaganfall hervorrufen 
kann. Darunter die Alpha-Wellen: 
entspannte Aufmerksamkeit, Me- 
ditation. Dann die Theta-Wellen: 
tiefere Meditation, psychedelische 
und Ruhezustände. Ganz unten 
schließlich die Delta-Wellen: Schlaf 
oder sogar Halluzinationen. 

Der Mind-Mirror zeigt an, was 
in meinen beiden Gehirnhälften 
passiert: Wie erwartet hauptsäch- 
lich hysterisches Beta-Gezitter. Ich 
bin zu aktiv und zu unkonzentriert. 
Nun soll ich versuchen, mich zu 
beruhigen, von der Beta-Ebene run- 
terzukommen. Besucher des Mega- 
brain-Workshops, auf dem dieses 
Experiment läuft, klatschen und ru- 
fen Bravo, wenn der Mind Mirror 
einen kleinen Erfolg anzeigt. Ich 
schließe die Augen, versuche mich 
zu entspannen und drücke dann ei- 
nen Schalter, der das „Bild“ anhält 
- die Beta-Wellen sind zurückgewi- 
chen, Alpha hat einen Sprung nach 
vorn gewagt. Ein kleiner Erfolg, im- 
merhin. 

„Megabrain“-Autor Michael 
Hutchinson, der auch diesen Work- 
shop in New York leitet, erklärt mir 
den Mind-Mirror: „Er ist eine Art 
verbesserter Elektroenzephalo- 
graph (EEG). Er mißt aber nicht 


DENNIS GORGES: „Warum de- 
pressiv sein? Warum stumpfsinnig 
herumhängen? Wir kennen die de- 
fekten Schaltkreise im Nervensystem 
und können sie reparieren.“ Gorges 
ist Erfinder des Synchro-Energizers. 


nur, wie üblich, die stärkste: 
len der äußersten Gehirnrind 
dern ein breiteres Spektrur 
macht es sofort auf dem M 
sichtbar. Du kannst direkt be 
ten, was sich in dir abspie 
versuchen, es zu beeinfluss 
du die Maschine nicht 

brauchst, sondern deine C 


wellen allein dirigieren kan 
Training in der Rübe 


N richtig knieweich vork 


rät mir der dynamische H 
son, ein Megabrain-Gerät 
probieren, das mit elektrisch 
quenzen arbeitet, die direkt 
hirn geleitet werden. Es hı 
pha-Stim. Hutchinson erkl 
Prinzip: „Elektrische Strö: 
zen Neurotransmitter frei, Z 
spiel Endorphine, die nati 
Opiate des Körpers. Anfaı 
wendete man diese ‚TENS‘- 
(Transcutaneous Electro 
Stimulation) für Suchtent; 
Schmerzreduktion. Mitt 
weiß man aber, daß praktis 
mentale Zustand - Liebe 
Mut oder Konzentration 
Neurotransmitter erzeugt \ 
so muß es auch möglich sei 
gezielte Zufuhr elektrische 
enzen jeden dieser Stoff: 
setzen.“ 

Hutchinson führt mi 
Alpha-Stim. Elektroden hä 
Clips an meinen Ohrläppc 
bin an einen Schaltkasten 
lerknöpfen gekoppelt. Ic 
daran und spüre sofort eii 
sierendes Kribbeln in Of 
Schläfen. Dies ist eine N 
mit der ich selbst gezielt 
Bewußtseinszustand ve 
kann. Ich brauche nur an 
den Reglern zu drehen. | 
Einstellung fühle ich mic 
müde und entspannt, als 
nach einem harten Arbe 
Bett, bei einer anderen | 
wäre ich betrunken, und 
ne äußerst unangeneh 
quenz, die Wellen von P 
innerer Anspannung du 
hindurchjagt, als hätte 
Menge Aufputschmitte! 
men. Jeden dieser Zustä 
ich sofort wieder absch: 
Gewöhnungseffekt tritt r 
beim nächsten Versuch i: 
kung genauso stark. 

E Stim, vertraut mil 

son später an, im 
der CIA. Er ist ein irres 
er ist scheißgefährlich. 


päter, als ich mir vor 


ntwickelt wurde d 


3 fe ng ? 
GRAHAM-POTENTIALIZER: Eine 
Liege, die langsam um eine imaginäre 
Achse rotiert. Zweck der Übung: Die 
Sinneshärchen des Innenohrs werden 
durch die Bewegung systematisch irri- 
tiert. Ihre Signale regen nun den ge- 
samien Denkapparat zu erhöhter Akti- 
vität an. 


effizienter als alle Bewußtseinsdro- 
gen, weil er so exakt ist. Ich gebe 
zu, einen Alpha-Stim hätte ich ger- 
ne zu Hause. Mit dem Ding kann 
einem dir nicht langweilig werden. 

Nach dem Alpha-Stim-Urerleb- 
nis bitte ich Hutchinson, mir ein 
Gerät vorzuführen, das den großen, 
teuren, unpraktischen Floatation- 
Tank ersetzen könnte, weil es ge- 
nauso wirkt: durch sensorische De- 
privation, völligen Reizentzug. Hut- 
chinson nennt es Tranquilite. Ich 
befestige ein Ding, das wie eine 
Skibrille aussieht, mit einem Gum- 
miband am Kopf. Die Außenwelt 
ist nicht mehr wahrzunehmen. Ich 
sehe tiefblaues Licht und höre 
gleichmäßiges Rauschen - wie das 
Statikgeräusch eines Radios, aber 
ohne die „unangenehmen“ Fre- 
quenzen. Nach einigen Minuten 
Starren und Lauschen verschwin- 
det auch dieser Rest von Wahrneh- 
mung: Schwärze, Stille, Leere, Mi- 
chael hatte mir erklärt, daß das Ge- 
hirn einige Zeit braucht, um ganz 
abzuschalten - wie bei jemandem, 
der von einer lärmenden Straße 
aufs Land fährt und einige Stun- 
den lang noch das Rauschen der 


Autos „im Kopf hat“, 

Nachdem das letzte Echo von 
„draußen“ aus meinem Hirn ge- 
löscht ist, Öffnet sich mir der Weg 
ins innere Universum. Ich lausche 
in mich hinein. Ich denke ruhig 
nach. Mich wundert plötzlich, daß 
ich nie richtig zum Nachdenken ge- 
kommen bin, nicht so intensiv wie 
hier, unbelastet von allem, was ich 
sonst mit mir herumschleppe. 
A Technik des Hypno-Peri- 

pheral Processing unter- 
läuft die Bewußtseinsschwelle”Sie 
arbeitet mit Reizen, die wir nicht 
bemerken, die aber dennoch ins 
Gehirn vordringen und dort Wir- 
kung zeigen. 

Glauberman ist ein Psychothe- 
rapeut, der sich für unterschwelli- 
ge Beeinflussung interessierte - das 
heißt, für Botschaften, die so über- 
mittelt werden, daß sie nur vom 
Unterbewußtsein wahrgenommen 
werden. Zum Beispiel Filmbilder, 
die nur den Bruchteil einer Sekun- 
de aufblinken. 

Mit seinem Kollegen Phil Hal- 
both stellte er Tonbandkassetten 
zusammen, aufdenen parallel zwei 
Geschichten mit unierbewußten 
Botschaften erzählt wurden. Glau- 
berman fand heraus, daß diese 


„subliminal Messages“ viel weni- 
ger Wirkung zeigten als Worte und 


uch Dr. Lloyd Glaubermans 


Phrasen, die durch die zufällige 
Kombination beider Texte entsian- 
den waren. 

Wieder liege ich auf einer Ma- 
tratze und lasse den Synchro-Ener- 
gizer auffmich wirken. Diesmal aber 


DIE INTELLIGENZ-ADRESSEN 


SYNCHRO-ENERGIZER 


Vou Syuchro-Tech, 4574 Broadview Road, Cleveland, 


Obio 44109, USA 


Von Audio-Lid., 28-28 Wendell Road, London 


W129 RT, Großbritannien 


ALPHA-STIM 


Von Philip Brotman, Biofeedback Instrument Co,, 
255 West 98th Street, New York, NY 10025, USA 


TRANQUILITE 


Von Montbray Inc., 26 Elwyn Lane, Woodstock, NY 


12498, USA 


HYPNO-PERIPHERAL 
PROCESSING 


Von Lloyd Glanberman, 30 West 861h Street, New 


York, NY 10024, USA 


HEMI-SYNC 


Von Dynamics Institut für Metapsychologie, Lauen- 
burger Siraße 41, D-7500 Karlirube 1, Telefon (07 21) 


68 35 43 


GRAHAM-POTENTIALIZER 


Von David Graham, David lohn Laberanrirs PO. 


nicht mit New-Age-Musik, sondern 
mit einem von Dr. Glaubermans 
Bändern. Zwei Männerstimmen 
wollen mich zunächst beruhigen 
und beginnen dann gleichzeitig, je 
eine kleine Geschichte zu erzählen 
- der eine dem linken, 
der andere dem rechten 
Ohr. Die Sprecher wech- 
seln sich auch innerhalb 
der Storys ab. Nach kur- 
zer Zeit gebe ich es auf. 
die simplen Geschichten 
verstehen zu wollen; ich 
höre nicht mehr bewußt 
zu. Die Stimmen plät- 
schern, aus beiden Ka- 
“ nälen nehme ich auffäl- 
lige Phrasen wie „relax“, 
„calm down“ oder „float“ 
auf. Am Ende des Expe- 
riments erinnere ich 
mich ausschließlich an 
diese Begriffe. Und ich 
bin ganz ruhig geworden. 
Lioyd Glauberman 

ist 40, lebt und arbeitet 
als Psychologe in New 
York. „Meine Kassetten“, 
behauptet er, „wirken so- 
gar auf mich. Beim Hö- 
ren kann ich mein Be- 
wußtsein ausschalten 
und in einen Zustand 
zwischen Wachen und 
Schlafen fallen. Obwohl 
ich doch genau weiß. was 


